
nur um näher ans Jnnere des Lebens zu kommen nur um eine Antwort
finden auf die dunkel in mir fragende Stimme Und wie haben alledieſe Verſuche dieſe erſten Flüge ins Land der Liebe geendet Alle ohne

die rechte Antwort alle unfroh und unerlöſt und die meiſten nicht ohne
Leid und Schuldgefühl Und von faſt allen meinen Freunden wußte ich
dasſelbe und ſah es an Fremden täglich Es ſtirbt ja kaum einer
daran Wir werden älter werden Männer tun den Kranz aus den
Haaren und ſinden unſere Ruhe Aber wie iſt es mit jenen Frauen
mit den Mädchen um die wir einſt ſo ſehnſüchtige Jrrgänge taten die
uns den erſten Morgenglanz der Liebe ſchenkten Was fühlen ſie wenn
wir von ihnen gehen Und was fühlen ſie wenn ſie am Ende einer
an hohen Tränmen reichen Jugendzeit dem Letzten Ja ſagen und die
Hand geben Wir Männer wir treiben hundert Dinge wir ſchaffen und
forſchen und arbeiten wir haben Amt und Beruf und eine Menge kleiner
Freuden und kleiner Laſter aber was haben ſie die Frauen die nur
in Liebe leben nur auf Liebe hoffen können Wie ſelten geſchieht es
daß ihnen jener Letzte auch nur einen kleinen Teil von dem zu geben hat
was ihnen die Erſten die Jünglinge und ſchüchtern kühnen Aunbeter ver
ſprochen vorgedichtet und vorgelogen haben Ich dachte daran
was wir alle einſt als Knaben als kühne freche Knaben vom Leben als
unſer gutes Recht erwarteten Und wie verzweifelt wenig davon wahr
geworden iſt Und doch iſt das Leben gut und iſt ſchön und rührt
uns jeden Tag mit ſeinen heiligen Kräften das Herz Vielleicht geht es
auch den armen Frauen mit der Liebe ſo Man erzählt ihnen von
Märchenwäldern und mondbeglänzten Gärten und ſie finden nachher ein
rauhes Stück Land wo ſtatt Roſen geringe Kräuter wachſen Von denen
binden ſie ſich einen Strauß und ſtellen ihn ins Fenſter und wenn abends
das Dunkel die Farben auslöſcht und der ſingende Wind aus der Ferne
herkommt liebkoſen ſie ihren Strauß und lächein und es iſt als wären
es Roſen und als wäre das Ackerland draußen ein Märchengarten

Luſtige Ecke
Unſere Jugend Als wahres Geſchichtchen erzählt die Münchener

Jugend Der Quintaner Hans und der Sextaner Fritz kommen mit dem
Klaſſenzeugnis nach Hauſe Vater Na Hans wo ſitzeſt Du denn
rn a r Vater Und Du Fritz Fritz Jch bin
eihigſter Vater Aber Fritz Fritz Ja Vater ich hab doch andie ſchlechteſten Lehrer i b d ang

Beim Kriegsſpiel eines Jnfanterieregiments Oberſt
Herr Leutnant warum kommen Sie in Sporen hierher Leutnant
Bin Kavallerieführer Herr Oberſt

m

x Fritze 5Konſequent Fritze Na Karle kommſt Du mit einen
trinken Karle Nein ich trinke überhaupt nicht und heute nun
ſchon gar nicht weil mein Freund geſtorben iſt und übrigens hab ich
eben erſt einen getrunken
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Auflöſung des Rätſels ans Nr 5

Einmaleins
Richtige Löſungen gingen ein 128 Die Geſ i28 eſamtzahl der Einlendungen betrug 141 Unlichig bezw unvollſtändi 3 LöſungenDas Rätſel wurde richtig gelöſt Wandig waren 28 ungen
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R Schluricke L Parnicke Margarete Untereiner J Hutans Jegt
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x L a Simbutg Frau Wipplinger Paul Hüllemann Jda Warnkroß
in neidewind Ehe Gruber M Oelſchig A Schellenberg B Steinberg
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Fubt Treitin Frau Reußner Johanna Alt O Senf Wilhelm
F m Radecke Willy Rößler Fritz Bergfeld Max Altrock Artur

an Johannes Streit Frau Hedwig Bräuning B Schmidt
n be Iprum Böge M Dienemann Erie Anna VWittſtock Gotthold
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Sen Kurt Ritter Ella Keil C Schröder Minna Krähnert
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Eliſe Hahn Merſeburg Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Aung und
Marie Strich Beuchlitz M Zenker Merſeburg F Heergeſelle Zörbig
Frida Enke Eisleben G Gläßer Zörbig Martha Häring Gröſt Oskar
Diettrich Wernigerode Frau Martha Hilbrecht Nieileben Frau Emille
Müller Nietleben Hans Zehender Gröbers Rottig Merſeburg Wilhelm
Slöber Teutſchenthal Lina Oertel Breslau Max Figge Aken A
Beydatſch Croſſen Otto Wiebach Belleben

Die Prämien entfielen anuf
1 Guſtav Frenſſen Peters Moors Fahrt nach Süd

weſt rin Feldjugsbericht Eleg geb
K Günther hier

2 Freiherr von Schlicht Einguarkiernng und andere
Humoresken

Eliſe Hahn Merſeburg

Rätſel
Für die folgenden Wörter ſollen in derſelben Reihenſolge ſynonyme

d i gleich oder ähnlichbedeutende hingeſtellt werden deren Anfangs
buchſtaben hintereinander geleſen ein bekanntes deutſches Sprichwort bilden

1 redlich 2 ſtets 3 Schaden 4 Schluß 5 Streit 6 wiederum
7 Tor 8 Zwielicht 9 Pfad 10 Verdruß 11 Zierde 12 Zähre
13 Trieb 14 Zunft 15 Verluſt 16 beginnen 17 zwingen 18 ein
ſältig 19 ſauber 20 ehemals

Prämien für 2 Löſer
1 J J Bacweiſter Der Deckenlänfer und noch vier

andere fröhliche Geſchichten Eleg geb
2 Friedrich Gerſtäcker Sennor Aquila Pernaniſches

Febensbild Eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung ge

langt ſein

Skataufgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
Bei einem Lachſe handelt ſichs um die Entſcheidung V ſieht ſich ge

nötigt ein Verzweiflungsſpiel zu machen nachdem der vier Jungen
und ein Aß in der Hand hat Tournee geboten hat V ſagt Handſpiel
auf folgende Karte an

aD 9 8 7 vK 8 7 eA K 9
Deutſch

Franzöſiſch

TreffDame TreffNeun TreffAcht TreffSieben PiqueKönig
PiqueAcht PiqueSieben CoeurAß Coeur König CoeurNeun

Das Spiel wird gewonnen da die Gegner nur bis 58 kommen Im
Skat lag kein Trumpf der Spieler bekommt auch kein Aß zum Stkich

5 hWie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 4
Kartenverteilung

V pA P 9 8 7 dA 10 D 9 8
M a b e dB aA K 8 bK eA K
H al0 D 9 7 b10 e10 D 8 dK
Skat e7 d7

Spiel

1 V vA K p10 25 2 V VD d4B a7
3 M as8 al10 dA 21h 4 H a9 b7 aA

Der Spieler bleibt am Stich bis er mit o kommen muß A eK
c10 d410 24 Oder

3 M aA aß b7 4 M as aD dA 14H 410 410 a 24 6 H aK apWirſt der Spieler eK ab macht der Stich 11 und die Gegner
haben damit 74 wirſt er nicht ab ſondern ſticht er muß er ſelbſt eK
anbringen und gibt 17 ab ſodaß die Gegner ſogar bis 80 kommen
Gleich anfangs abwerfen nützt dem Spieler nichts 2 V bD as dK 7
3 V b9 aK al0 14 4 V aA uſw

ne
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Die Shklavin
Ein Wintermärchen ans St Moritz von Lothar Brenkendorf

Nachdruck verboten

Der Erholungs Urlaub den Dr Hans Merian ſich ſelbſt
verordnet hatte durfte bei der Ausdehnung ſeiner Praxis knappe
zwei Wochen unter keinen Umſtänden überſchreiten Was ihm an
Länge gebrach mußte alſo durch die Jntenſität der Ausnutzung
erſetzt werden Und nach allem was man ihm über die winter
lichen Freuden des Ober Engadin erzählt hatte glaubte Dr Merian
ſeinen Zwecken am beſten zu dienen indem er das von allen
Sporksfreunden mit verklärten Mienen genannte St Moritz zu
ſeinem Reiſeziel erkor Berauſcht von der unvergleichlichen Schönheit
der in Schnee und Eis ſtarrenden Hochgebirgs Natur entſtieg er
an einem wundervollen ſonnigen Januar Nachmittag dem Omnibus
der ihn vor das rieſenhoch in die Lüfte ragende Grand Hotel
gebracht hatte Und der Umſtand daß ihm nur noch ein zufällig
frei gewordenes winziges Zimmerchen im achten Stock eingeräum
werden konnte vermochte ſeinem Entzücken nicht einmal dann
Abbruch zu tun als er ſich überzeugen mußte daß die ſchwindelnde
Höhe des geforderten Preiſes durchaus der Höhe des Stockwerks
entſprach Kaum je hatte er ſich zu einem heimatlichen Ballfeſt
ſo ſorglich geſchmückt als er an dieſem erſten Tage für das Diner
Toilette machte Hübſch und gewinnend in ſeiner kraftvollen
germaniſchen Stattlichkeit betrat er als die Speiſeſtunde gekommen
war den Lift der ihn in die unergründlichen Tiefen hinabführen
ſollte Jrgendwo auf dem langen Wege machte der Fahrſtuhl
Halt der Liftboy der den jungen Arzt ziemlich von oben herab
behandelt hatte riß mit tiefer Verbeugung die Schiebetür zurück
und ließ zwei Damen eintreten die von allen Wohlgerüchen der
Roſengärten zu Schiras wie von einer lieblichen Wolke umgeben
ſchienen Etwas Vornehmeres und zugleich Anmutigeres meinte
Dr Merian noch nie und nirgends geſehen zu haben Und während
der wenigen Sekunden die ihm zur Verfügung ſtanden war er
in einen beſtändigen Zwieſpalt ob er ſeine entzückten Blicke lieber
nach rechts oder nach links entſenden ſollte

Die Dame zu ſeiner Rechten mit ihrer weit über das Mittel
maß emporgediehenen junoniſchen Geſtalt der kronenartigen Pracht
ihres rötlich leuchtenden Blondhaares und dem ſchimmernden Weiß
ihres wundervoll gemeißelten Halſes würde in ſeiner Schätzung
über ihre weniger auffallende Begleiterin vielleicht den Sieg
davongetragen haben wenn nicht der hochmütig kalte Blick ihrer
blauen Augen und ein eigentümlich herriſcher Zug an den Mund
winkeln den beſtechenden Eindruck ihrer Erſcheinung empfindlich
beeinträchtigt hätten Die Nachbarin zur Linken beinahe um einen
Kopf lleiner war von viel weniger üppigem zierlicherem Wuchs
und hatte ihr dunkles Haar das an und für ſich vielleicht nicht
weniger reich war als das der anderen ſo beſcheiden geordnet als
ob es ihr darum zu tun geweſen wäre ſeine Fülle ſchüchtern zu
verbergen Aber ſie hatte die ſchönſten tiefſten und ſanfteſten
Augen die Hans Merian je geſehen einen entzückend geformten
kleinen Mund und eine ſo liebliche Haltung des feinen Köpfchens
daß der Doktor noch vor der Ankunft im Parterre mit ſeinem
Paris Urteil fertig war Von ſeiner Perſon würden die beiden
Damen wohl ſchwerlich irgend welche Notiz genommen haben wenn
nicht der Zufall eine Art von Annäherung vermittelt hätte Beim
Verlaſſen des Fahrſtuhls entfiel nämlich der Kleineren von ihr
unbemerkt ein langer Handſchuh aus unwahrſcheinlich zarten
duftigem Leder Und obwohl der Liftboy aleich einem auf ſeine
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Halle a den 7 Februar 1909
Beute herabſtoßenden Raubvogel darauf ſtürzen wollte gelang es
doch der überlegenen Gewandtheit Hans Meriangs ſich ſeiner zuerſt
zu bemächtigen Er eilte den Damen nach und überreichte der
Verliererin mit ritterlicher Verbeugung ſeinen Fund Lächelnd
und mit einem allerliebſten feinen Erröten dankte ſie ihm in
engliſcher Sprache Aber während er mit abermaliger Verbeugung
diskret zurücktrat nahm der Doktor deutlich wahr daß die Junoniſche
der Dunkelhagrigen irgend ein tadelndes oder ſtrafendes Wort
zuraunte Der herriſche Zug um ihren Mund trat dabei noch
nnangenehmer hervor während die Geſcholtene demütig wie ein
zurechtgewieſenes Kind den Kopf ſenkte Dann ſah Hans Merian
ſie erſt wieder als ſie nach beendetem Diner in Geſellſchaft von
einem halben Dutzend befrackter Herren das neben dem Speiſeſaal
gelegene Reſtaurant durchſchritten und er konnte ſich nicht enthalten
einen zufällig entdeckten Bekannten nach ihrem Namen zu fragen

Die Oh das iſt Miß Pogſon aus Chicago die verwaiſte
Tochter irgend eines amerikaniſchen Kröfus und ihre Geſellſchafterin
Miß Meyer eine Amerikanerin von deutſcher Herkunft

Meyer Hans Merian hätte ſich eigentlich einen etwas
poetiſcheren Namen für die holdſelige Kleine gewünſcht Aber
was iſt am Ende ein Nome mit dem der plumpe Zufall der
Geburt den Menſchen behaffet Und wenn ſie Krauthuber geheißen
hätte er würde darum doch in dieſer Nacht ſeines erſten St Moriher
Aufenthalts von ihr geträumt und ihr beim Erwachen den aller
erſten ſeiner Gedanken gewidmet haben

Der neue Tag war ebenſo ſonnenhell und froſiklar wie ſei
Vorgänger Hans Merians Morgenpromenade aber war ſelbſt
verſtändlich noch dem Start der weltberühmten Rodel oder
Schlittenbahn gerichtet an dem ſich wie er wußte das geſamte
internationale Sport Publikum des vornehmen Knrortes zuſammen
fand Er ſelber war durchaus kein Neuling in dem nervenſtählenden
Sport der hier geübt wurde und er war oſt genug mlt guten
Freunden zur Winterszeit hinausgezogen in die heimatlichen Berge
um auf dem Rodelſchlitten luſtig hinabzuſauſen über verſchneite
Hänge Hier aber hatte die Sache doch ein etwas anderes Geſicht
Schon der Sportdreß der in allen Zungen konverſierenden Herren
und Damen unterſchied ſich merklich von den Nordpolfahrerkoſtümen
an die Hans Merian gewöhnt war Die Ladies und Gentlemen
die er geſtern abend im Speiſeſgal des Grand Hotel faſt wie zu
einer Hoffeſtlichkeit gekleidet geſehen konnten eben auch im ein
fachen praktiſchen Sportkoſtüm die angeborene oder anerzogene
Eleganz nicht verleugnen Und nachdem ſein unvermeidlicher
Bekannter ihn auf etliche Prinzen Fürſten und Milliardärſöhne
aufmerkſam gemacht hatte der junge Arzt die etwas beklemmende
Empfindung plötzlich in eine ihm ganz fremde Welt verſetzt worden
zu ſein

Nach längerem Suchen erſt vermochte er ſeine beiden ſchönen
Lift Gefährtinnen zu entdecken Natürlich trugen ſie wie alle
Andern weiße knapp anliegende Sweaters fußfreie Röcke und
kleidſame weiße Mützen über die ein ſchleierartiger die roſigen
Geſichter allerliebſt umrahmenden Shawl geknüpft war Einmal
glaubte er Miß Meyers wundervolle Augen auf ſich gerichtet und
halb unwillkürlich machte er ihr aus der Ferne eine tiefe Verbeugung
Es war ſicherlich keine Täuſchung daß ſie ihm mit einem freundlichen
Neigen des dunklen Köpfchens dafür gedankt hatte aber eine
ebenſo zweifelloſe Tatſache war es auch daß ſich die arme Miß
Meyer durch dieſen Gruß abermals den Unwillen ihrer herriſchen
Gebieterin zugezogen haben mußte Miß Pogſons Geſichtsausdruck
und die Geſtikulationen mit deuen ſie ihre an die Geſellſchafterin
gerichteten Worte begleitete ſprachen deutlich agenng Vau dieleut
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blick an empfand Dr Merian einen wirklichen und richtigen
gegen die unausſtehliche Millionärin und ein tlefſinniges

itleid mit dem holdſeligen Geſchöpf das augenſcheinlich verurteilt
x einer launenhaften Deſpotin Sklavendienſte zu leiſien Sein

roll gegen Miß Pogſon aber wurde vollends zur hellen Empörung
ls er bald darauf gewahrte daß ſie ihre ſichtlich widerſtrebende
intergebene durch eifrigen und gebieteriſchen Zuſpruch zwang
f einem der ungefügen langgeſtreckten Fahrzeuge Platz zu nehmen

e nach Hans Merians Meinung mit einem Rodelſchlitten gerade
och ſoviel Aehnlichkeit hatten wie ein hundertpferdiges Touren
utomobil mit einen Dogkart Das Ding hatte acht Sitze Motor

jeuerung und allerlei ſonſtige Vervollkommnungen die es zu
iner richtigen Selbſtmord Maſchine machten Daß eine Heroine
vie Miß Pogſon ſich ohne Zögern einem ſo unheimlichen Vehikel
mvertraute ſchien dem Dokor ja vollkommen begreiflich daß man
ber ein ätheriſch zartes Weſen von Miß Meyers elfenhafter
Konſtitution nötigte ſich mit Zittern und Herzklopfen hineinzuſetzen
par geradezu eine Brutalität Jetzt ſauſte der Bobsleigh an dem

oktor vorüber den zunächſt noch ſanſt geneigten Hang hinab
nd ihm war als hätte ihn im Moment des Vorbeigeleitens ein
ehender Hilfe heiſchender Blick aus den herrlichen Augen getroffen
it angſtumſchnürtem Herzen ſchaute er den Schlitten nach bis

r ihm an der erſten Kurve entſchwand Dann kehrte er kurz
entſchloſſen dem StartPlatz dem Rücken denn er fühlte daß er
nicht im Stande ſein würde einer etwaigen Wiederholung dieſer

ehe Quälerei eines armen hilfloſen Weſens untätig zu
zuſehen

Der bange Druck den er während des ganzen Tages auf
ſeiner Bruſt gefühlt hatte wurde erſt von ihm genommen als er
am Abend die beiden Damen wohlbehalten wiederſah Auch heute
durfte er Miß Meyers Lieblichkeit nur aus reſpektvoller Entfernung
bewundern aber es fügte ſich daß ihr Blick mehr als einmal dem
ſeinen begegnete Und Dr Merian hatte das beglückende Gefühl
daß ſchon etwas wie ein geheimes Einverſtändnis zwiſchen ihm und
der reizenden Amerikanerin beſtände Am nächſten Morgen wanderte
er weder zum RodelStart noch zu der CreſtaBahn hinauf von
deren halsbrecheriſcher Gefährlichkeit man ihm Schauder erregende
Dinge erzählte Er zog es vielmehr vor ſich auf einem der Jce

Rinks dem harmloſen Vergnügen des Schlittſchuhlaufens hinzugeben
und er hatte nie in ſeinem Leben einen glücklicheren Entſchluß
gefaßt als dieſen Denn als er einer vor ihm laufenden Dame
die bei der Ausführung eines allzu kühnen Bogens zu Fall
Aue war ritterlich auf die Füße helfen wollte machte er die
eſeligende Entdeckung daß keine Andere als Miß Meyer ihm

vertrauensvoll ihre beiden ſchmalen Händchen gereicht hatte Wieder
liſpelte ſie unter
freundlichen Dank
prächtige Gelegenheit nicht wieder ungenützt entſchlüpfen ſondern
er nahm nachdem er ſich geziemend vorgeſtellt hatte alle ſeine

Sprachkenntniſſe W Anknüpfung
Und er hatte die hohe Freude daß Miß Meyer mit wahrhaſt
herzgewinnender Liebenswürdigkeit auf die Unterhaltung einging
Nach Verlauf einer halben Stunde wußte er daß ſie ebenſo
liebenswürdig als hübſch und ebenſo klug als liebenswürdig ſei
Und als ſie nach einer Stunde erklärte daß ſie ins Hotel zurück
müſſe weil ſie von Dolly zum Tobboganing erwartet werde
wagte er es ſie zu fragen

Da Jhnen doch aber dieſer halsbrecheriſche Sport nicht das
geringſte Vergnügen macht wie ich geſtern deutlich geſehen habe
warum in aller Welt überwinden Sie ſich dann ihn auszuüben

Ach ich tue es ja auch nur Dolly zuliebe Sie kennt nun
einmal nichts Herrlicheres als die Fahrt im Bobsleigh

Und Sie laſſen ſich von ihr in dieſem Punkte tyrauniſieren
wie in allen anderen ſuhr es dem erregten Doktor heraus Miß
Meyer aber ſah ihn mit einem mehr wehmütig überraſchten als
unwilligen Blick ins Geſicht

Ach ja ſie tyranniſiert mich wohl ein wenig, ſeuſzte ſie Aber
da ich doch nun einmal auf Jahre an ſie gebunden bin muß ich
wohl auch die ſchuldige Rückſicht auf ſie nehmen

Ein paar Damen und Herren aus Miß Pogſons Bekanntenkreiſe
eſellten ſich zu ihnen und Hans Merian mußte es geſchehen

laſſen daß ſie ihm Miß Meyer entferten Aber das machte ihm
jebt nicht mehr viel aus denn ſein Entſchluß war gefaßt Nein
ſie ſollte den Platz einnehmen der ihr gebührte Noch in der
nämlichen Stunde verfaßte er hoch droden im achten Stock des
Grand Hotels unter mancherlei ſchweren Nöten den Brief darin
er ſie nach rückhaltloſer Darlegung ſeiner Verhältniſſe um die
Erlaubnis anflehte ſich ihr als Bewerber nahen zu dürfen indem
er ſich zugleich bereit erklärte jede eiwa gewünſchte Prüfungszeit
in überſtehen Als ſie zum Lunch ins Hotel zurrückkehrke mußte

holdem Erröten in engliſcher Sprache einen

S h m u o chceh

Diesmal aber ließ Hans Meriau ſich die

eines Geſprächs zuſammen
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Miß Meyer den Brief in ihrem Zimmer vorfinden Und noch
vor dem Diner hielt Hans Merian folgendes Antwortſchreiben in
den Händen

Mein Herr Jhr werter Antrag iſt zwar etwas ungewöhnlich
in Anbetracht des Umſtands daß wir noch nicht ein einziges Wort
mit einander geſprochen haben Jmmerhin aber will ich Jhnen
nicht verwehren ſich mir unter Beobachtung der üblichen geſell
ſchaftlichen Formen zu nähern und wir können alles Weitere
ja dann der Zukunft überlaſſen

Ergebenſt Dolly Meyer

Hans Merian griff ſich an die Stirn Dolly heißt ſie
Dolly Und ſie hat noch nicht ein einziges Wort mit mir geſprochen
Herrgott wenn Er ſtürzte zum Lift um in den vierten Stock
hinunter zu fahren wo das Zimmer ſeines Bekannten lang Und
in höchſter Erregung packte er den Arm des höchlich Ueberaſchten

Welche von denn beiden Damen die ich Jhnen neulich zeigte
iſt Miß Pogſon die Große oder die Kleine

Die Kleine natürlich die mit dem dunklen Haar
Große Blonde iſt ihre Geſellſchafterin Miß Dolly Meyer

Hans Merian ſank ſtöhnend auf einen Stuhl Dann aber
ging es plötzlich wie ein Aufleuchten über ſein Geſicht und der
Heldenmnt des Verliebten der vor nichts zurückſchreckt blitzte ihm
aus den Augen Und wenn ſie zehnmal reicher geweſen wäre
die Tatſache daß er um ſie geworben als er ſie für eine arme
gedrückte Geſellſchaſterin hielt ſchützte ihn vor dem Verdacht daß
es ihre Millionen ſeien die er begehrte Warum ſollte ers nicht
wagen am Ende war ſie doch auch nur ein Weib und er fühlte
ſich als ein Mann der ihrer würdig ſei Eine Aufklärung über
ſeinen Jrrtum war er den Damen ja ohnedies ſchuldig ſo mochte
ſie denn im Gottesnamen erfahren wie es um ihn ſtand

Es gibt alljährlich mancherlei ſenſationelle Verlobungen unter
den Winterkurgäſten von St Moritz eine der ſenſationellſten aber
war ohne Zweifel die zwiſchen der xfachen Millionärin Miß Lilly
Pogſon und dem wenig begüterten deutſchen Arzte Dr Hans Merian
Wie es indeſſen auch in dieſem Fall auf ganz natürliche Weiſe
zugegangen war mag man aus vorſtehender Geſchichte erfahren

Im Schnee
Skizze von H von Schreibershofen

Nachdruck verboten

Doch wiederum Schnee Schnee überall Schnee Die blitzende Schnee
fläche blendet das Auge das ſich vergebens nach einem Ruhepunkte um
ſieht Der kleine See wie die Tannen auf der Höhe bieten ihn nich
mehr auch ſie ſind weiß und blitzend Schon ſchwinden alle die kleiner
Erhöhungen die Zwiſchenräume füllen ſich aus die Bäume verlieren ihr
Formen es ſind nur noch große weiße Pyramiden die manchmal unte
der glitzernden Hülle innerlich erſchauern als fürchteten ſie das Kommende
Was kommt denn Schnee immer wieder Schnee Jn dicken
weißen Flocken legt er ſich an und über alles kein Luftzüg zerſtört ſeine
ſchimmernden phantaſtiſchen Kränze die er jedem Dinge aufſetzt

An halber Bergeshöhe in flacher Mulde liegt ein Häuschen Die
Fenſter aus denen man ſonſt einen Anusblick auf den kleinen See hatte
ſind zur Hälfte vom Schnee verdeckt die Flocken legen ſich auch ſchon
gegen die oberen Scheiben Jm Jnnern herrſcht dadurch eine fahle
Dämmerung Auch der Weg iſt verſchneit trotzdem Matthes der Knecht
geſtern lange mit dem Schneeflug arbeitete Sein Herr ſah ihm zu vom
Zimmer aus ebenſo die Herrin doch getrennt Sie ſitzen ſeit Wochen
nicht mehr beiſammen ſprechen auch ebenſo lange nicht mehr zuſammen
Und weil keiner dem andern das erſte Wort gönnt ſind ſie nicht wie in
anderen Jahren rechtzeitig zur Stadt zurückgekehrt Denn das hätte doch
beredet werden müſſen Das Bauernhaus ihr Sommerſitz iſt durch
ſeinen künſtleriſchen Geſchmack und ihre fein ausführende Hand zur
reizendſten Jdylle umgeſchaffen Sie lieben es beide verlaſſen es immer
ungern zögernd ſchon zweimal haben Schnce und Kälte ſie hier überraſcht
Schleunigſte Rettung in die Stadt war ſelbſtverſtändlich Und nun

Tagelang hat ſich die Sonne nicht mehr gezeigt nur die blauen
Abendſchatten unterbrechen das weiße Einerlei Grau einförmig öde iſt
der Himmel ſchwer erdrückend hängt er über dem mächtig aufragenden
Gebirge das hinter den Vorbergen liegt Manchmal webt es wie ein
dünner Hauch über einzelne Stellen als atme dort etwas aber nichts
lebt oder regt ſich nur der Schnee fällt emſiger nieder und die Schnee
decke wächſt höher und höher Längſt ſchon iſt alles Leben in der Natur
erſtorben die Vögel ſind verſchwunden nur heiſeres Rabengekrächz ertönt
Die Jdylle halte eine graue unfreundliche ja unheimliche Färbung die
dann dem blitzenden Weiß gewichen iſt Tannen Ahorne Wieſen Felder
alles iſt ebenſo weiß wie die Schneeſpitzen und Eisfelder des Hoch
gebirges kein Unterſchied

Früher blickte man vom Hauſe aus auf den See jetzt nicht Die
Bänme hätten ausgeſchnitten werden müſſen gemeinſchaftliche Ueber
legung war dies Jahr ausgeſchloſſen Und doch war es nur ein haſtiges
Wort eine ſcharfe Gegenrede verletzende Erwiderung Mit einem
Schlage war alle Liebe Treue und Erfahrung vieler Jahre ausgelöſcht
vergeſſen Wie war es möglich

Die
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Der Knecht lat das Noiwendigſie fragte den einen den anderen keiner

wollte allein beſtimmen auch nicht das erſte Wort ſprechen ſo ward die
Kluſt immer größer durch nichts überbrückt Matthes ſchaffte auf eigene
Fauſt Holz herbei auch heizte er tüchtig ein Geſtern nachmittag ſchickte
ihn ſein Herr in den nächſten Ort eine Poſiſendung zu holen Er kam
nicht zurück nicht am Abend nicht hente zur Mittagsſtunde Der
Schnee fiel wie ein weißes Tuch nieder

Das Mädchen das in letzter Zeit die ſchon in der Sladt wartende
Köchin erſetzt hatte trat eilfertig zum Ausgehen gerüſtet ein Bündel anf
dem Rücken in das Zimmer ihrer Herrin die ſie erſtaunt anſah

Was haſt Du vor Babett
Jch ich möchte ich will ich muß weg Jch glaube wir

ſchneien hier feſt lommen nie wieder weg Ich fürchte mich ich ich
hali s nicht länger ans ich muß weg

Willſt uns ganz allein laſſen
Babett legt eine kalte zitiernde Hand auf ihrer Herrin Arm und bittet

die Herrſchaft möge doch auch mitgehen Wenn ſie nun ganz einſchneiten
Es käme gewiß ſo weit es könne bald zu ſpät ſein Der Hund ſei
geſtern heulend den Weg den Matthes eingeſchlagen ihm nachgelanfen
die Katze ſei weg die Ziegen hätten vorhin die Stalltür aufgeſtoßen und
wären auf und davon Wenn doch der Herr ſie wolle es ihm ſagen
ihn bitten des Mädchens Blick irrt angſtvoll nach dem Fenſter der
Schnee fällt emſig Jch kann s nicht länger aushalten ich komme um
vor Angſt

Gleich darauf läuft ſie durch den Hof und iſt im Schnee verſchwunden
der ſie wie ein weißes Tuch einhüllt und jedem Blick entzieht

Ja warum hatte weder er noch ſie das Wort ſagen wollen
Wenn er nicht will können wir meinetwegen ganz hier bleiben ich

ſage nichts dachte ſie Wenn wir hier erfrieren oder ſonſiwie um
kommen mir iſt s recht

Aehnliches hatte auch er gedacht So war es kalt geworden hatte
geſchneit und nun ſaßen ſie hier allein und verlaſſen War der Knecht
freiwillig oder durch den Schnee gezwungen weggeblieben

Jn dieſe Ueberlegung hinein fiel ein ſeltſames Geräuſch ein Schieben
Dröhnen dann ein dumpfer Stoß unter dem das Haus erzitterte Sie
mußte ſich halten um nicht zu fallen Gleich darauf war es ganz ſtill
unheimlich ſüll Sie konnte nicht erkennen ob es immer noch ſchneite
die Fenſter waren wie verhängt Oder war es ſchon zu ſpät daß ſie
nichts mehr ſehen konnte Wie gefährlich für Babett Wenn ſie den
Weg in der Dunkelheit verſehlte am Ende verunglückte Sie hätte ihr
nicht erlauben ſollen wegzugehen Aber ſie wollte ja

Es ward kalt der Holzkorb war leer ſie mußte ſelbſt Holz holen Die
Haustür ging ſchwer auf das Holz lag dicht davor das war wohl
das Geräuſch geweſen der Holzſtapel war umgefallen Aber es war kein
Wind und das Haus lag nach der Bergſeile zu

Sie zog alles erreichbare Holz herein mit unſicheren Händen
Jhr Geſicht war ganz farblos ihre Knie zitterten als ſie die Tür

wieder geſchloſſen mußte ſie ſich ſetzen ihr ward merkwürdig ſchwach
Hinter dem Holze hatte ſich s wie eine feſte Schneemauer aufgetürmt
ſie ſagte ſich es ſei eine Lawine im kleinen im kleinen Konnte
nicht eine größere vom Berge herabſtürzen

Solange das Holz reichte hatten ſie die Kälte nicht zu fürchten es
waren auch Vorräte da an die Möglichkeit ſich durch den Schnee
durchzuarbeiten dachte ſie gar nicht War es Nacht oder haite ſich
ihr Blick nur für kurze Zeit verdunkelt Das regelmäßige Geräuſch
von Schritten brachte ſie wieder ganz zu ſich Jhr Mann ging in ſeinem
Zimrier hin und her Ob er fror Er vertrug keine Kälte fror leicht
Eine plötzlich aufquellende Liebeswoge durchflutete ihr Herz ſie begriff ihre
lange Härte und Unfreundlichkeit nicht Was hatte denn ein heftiges
Wort zu bedeuten gegen die bewährte Liebe der langen Jahre Das
Gefühl einer rieſengroßen Schuld gegen ihren Mann befiel ſie Haſtig
belud ſie ſich mit dem Holzkorbe und ging hinein Es war drinnen kühl
Sie fachte das Feuer an und legte reichlich Holz darauf Er erkannte ſie
in dem Halbdunkel nicht

Auf einmal fing er an nach Babeit zu läuten ein zwei dreimal
immer wieder Läute nicht länger es iſt niemand da wir ſind allein
Jhre Stimme hatte den alten liebevollen Ton

Wie geht das zu Wo ſind die Leute
Du haſt Matthes geſtern weggeſchickt er hat wohl nicht wieder zurück

gekonnt der Schnee iſt zu hoch Babett fürchtete ſich und iſt weggelaufen
wie der Hund die Katze und die Ziegen

Er wiederholte ihre letzten Worte mechaniſch ſtürmie dann an die
Haustür riß ſie auf pralle aber zurück vor der Schneemaſſe die ſofort
hereindrang Sie half ihm die Tür wieder zu ſchließen

Zieh Dich an wir müſſen gleich verſuchen
Es iſt zu ſpät ſagte ſie ganz ruhig Komm herein es iſt hier zu

kalt für Dich Und es iſt ſo iraurig ja ſchrecklich daß ich daß
wir nun dieſe letzte Zeit denn ſieh es iſt zu ſpät wir können
nicht weg

Dummes Zeug ſagte er aufgeregt indem er anſing ſich um
zuziehen

Nur nicht gleich das Schlimmſte denken erſt alles verſuchen
Hatteſt Du das Schlimme noch nicht bemerkt fragte ſie leiſe und

ſetzie ſich auf ihren alten Platz Es ſchueit ſchon lange ſo und
vorhin

Ja was war das Ich dachte gerade an anderes
Du nicht wie ſonſt eingepackt daß wir abgefahren wären

Warum haſt Du nichts geſagt Jch wartete darauf
Er antwortete nicht ſie ſah ihn nur zuſammenzucken Er verſuchte

zum Fenſter hinauszuſehen vergeblich Sowie der Schnee nachläßt

Warum haſt

Sie zog ihn am Aermel zu ſich heran Jn dieſerwir uns doppelt lebhaben ſollen und haben pe ſo ehe Sat ten

Wir wollen es nachholen es ſoll nie wieder vorkommen
Wir können es nur noch bereuen Ein Mißverſtändnis ich habe

Dich die ganze Zeit über ebenſo liebgehabt wie früher
Und ich erſt Er verſuchte ſcherzend zu ſprechen

Es iſt ſo dunkel wir könnten Licht machen Sie holte die Lampe
Sie ſprach auch als ſei es keine bedenkliche Sache erwähnte nichts von
r r der e ſchon unmöglich machte Warum
ihm jede mung rau Wir haben Holz und Siebrachte Brot Butier und Wurſt do vent an e ehe

Lange kann unſere Gefangenſchaft ja nicht dauern Matthes wird
dafür ſorgen meinte er hoffnungsvoll
v Ja ja man wird uns ſuchen aber zu ſpät ſetzte ſie für ſich
inzu

Sie ſaßen aneinander geſchmiegt auf dem Sofa er hielt ſie zärtlich
umfaßt ſie lehnte ſich an ſeine Bruſt Draußen fiel der Schnee alles
war voll weißer glitzernder Kriſtalle eine weite tote Schneewüſte Und
nun erhob ſich der Wind fegte den Schnee hier zuſammen dort hinweg
legte hier eine Stelle frei begrub da eine andere und ſchüttelte die Bäume
bis ſie krachend zuſammenſtürzten und es wie ein tiefer ſchwerer Seufzer
hindurchging

Wie gut daß wir uns nicht mehr böſe ſind flüſterte ſie Jch war
Dir nie böſe ich war nur ſehr unglücklich

Haſt Du mir ganz gewiß verziehen
Jch hatte Dir nichts zu verzeihen

Noch einmal legten ſie Holz in den Ofen es brannte nicht mehr der
Schnee hatte die Eſſe verſtopft ſie mußten ſich mit Decken ſchützen Denn
die Kälte kroch wie ein Dieb durch alle Fugen in das Haus die Luſt
ward immer ſchwerer bellommener Alle ſeine Verſuche das Haus zu
verlaſſen waren geſcheitert das Haus war im Schnee begraben Noch
einmal brach er in heftige Selbſtvorwürfe aus aber er ſagte nichts von
dem gewiſſen Ende auf das er ſich vorbereitete Er ſprach von Rettung
an die er nicht mehr glaubte Die Lampe war ausgegangen es war ganz
dunkel

Jch bin glücklich daß wir uns wieder liebhaben es macht mir das
Sterben leichter ſagte ſie und drückte ſich an ihn Wird Gott uns
gnädig ſein

Das wird er Laß uns beteu ſagte er froh über ihre Klarheit
Sie beteten und über dem Beten ſchlief ſie ein Er verſuchte ſie zu

wecken ließ es aber dann Beſſer ſie ſchlief ſanft ohne Kampf hinüber
Vielleicht ward es auch ihm ſo gut Er nahm ſie in ſeine Arme

Da ſchlug ein Laut an ſein Ohr ein Ton aus der ſaſt ſchon ver
ſunkenen Welt Er wollte rufen ſchreien ſeine Stimme hatte keinen
Klang Jn ſeiner Verzweiflung fiel ihm die Tiſchglocke ein die im Haus
ſlur hing Er ſchlich hin kaum konnte er ſich noch bewegen zog an dem
Strang es klang nur dumpf Draußen ward es gehört Auch ſie
hörte es die alte Gewohnheit lebte wieder auf

Jch komme murmelte ſie und in dem Augenblicke ward es hell
Wie ein Vorhang ſank ein Schneefeld vor dem Fenſter nieder und das
Glas ward eingeſchlagen Luft drang herein

Eine Menge Leute an ihrer Spihe Matthes mit Grabſcheiten Seilen
Hebebäumen und ſonſtigem Gerät hatten das Haus
Schweigend in banger Erwartung hatten ſie gearbeitet von tthes
geführt Er hinkte und trug einen Arm in der Binde ließ ſich aber nicht
abhalten zu helfen Schuppen und Zann waren zerdrückt das Hausdach
war ganz geblieben das hatte ſie gerettet Babeit hatten ſie in geringer
Entfernung gefunden ſie hatte ſich verirrt und war in einer hohen Schnee
wehe umgekommen Als Matthes ſich über ſeinen Herrn beugie konnte
der nur noch eine Hand ſchwach bewegen Er deutete auf ſeine Frau
Reilte ſie

Der friedliche glückliche Ausdruck lag noch auf ihrem Antliße als man
ſie hinaustrug Ich hatte Dich doch immer lieb war ihr erſtes Wort

als ſie zu ſich kam VUnd ich erſt ſtammelte er und ſchluchzte überwäkigt auf

Die Frauen nnſerer Jngendjahre
Jn der Monatsſchrift Die Rheinlande finden wir unter der Ueber

ſchrift Jm Philiſterland ein feines SpätherbſtBild von Hermann
Heſſe in dem der Dichter eine Wanderung ſchildert die ihn in einer
Nacht aus der Stätte ſeiner warmen Häuslichkeit durch Wald und Hügel
wieſen führte bis dicht vor eine alte Stadt mit runden Türmen Jch
hatte aber noch nie gewagt einmal dort hinüber zu wandern denn es
lag dort ein Stück ſchöner Jugendzeit von mir und lauerie auf meine
Wiederkunft um mich mit Reue und Heimweh zu überſallen So ſaß
ich denn eine Weile und raſtete vor dem Tor der Siadt hörte dem
Brunnen zu nahm einen kühlen Schluck von ihm und lief wieder weg
und heim nech ehe die Morgenhelle kam und die wohlbekannten Häuſer
aus der ſchönen ſchlummeruden Dämmerung weckte Auf dem Heimwege
war mir ſonderbar zu Mute indem ich an vergangene Jahre dachte und
an die alte Stadt mit den runden Türmen und an das was ich dort
einſt erlebt hatte Es iſt nichts zum erzählen Eine Liebesgefchichte
einfach und ſchön aber nicht frei von Schuld und ihr Schatten hat mir
ganze Jahre verdunkelt Nun ſchritt ich träumend durch die ſchwarz
Nachtwelt meinem lieben Dorf entgegen hoch am Hügel hin über dem
ſinſteren See Und allmählich liefen meine halbwachen Gedanken weilei
und ich dachte an all die Frauenbilder vor denen ich in Jünglings
jahren gekniet war bereit ihnen mein Liebſtes und Beſtes zu ſchenken
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